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ſtellt, und hiedurc<h nebſt dem religiöſen Gewiun auch ein bedeutender 

Zuzug von Gläubigen für alle Feſttage bewirkt, an denen reiche 

Almoſen zum Beſten obiger Kir<engebäude floßen, die von den 

hieſigen Bürgern nicht ohne große Opfer im Stand gehalten wurden. 

Die Originale im Pfarrarchiv hier. 

WVierzehutes Häculum. 
1301 am 22. April verleiht der Biſchof von Paſſau allen jenen, die 

beim Läuten der Abendglo>e knicend den engliſchen Gruß . beten, 

30 Tage Ablaß. Orig. im Pfarrarchiv. 

1303 Die Mölker beſizen eine Mühle in Krems. Schramb. Chron. Mell. 

1305 am 24. Zuni beſtätiget Rudolf 111, Herzog von Oeſtreich, die 

von König Rudolf den Städten verlichenen, von König Albrecht 

anerkaunten Freiheiten und gibt ihnen für Criminalfälle, Polizei- 

übertretungen und Erbſc<h ait8abhaudlungeu höchſt wichtige Geſetze.*) 

Nachdem der wohlwollende Fürſt die Abſicht ausgeſprochen, daß er 

durch dieſe Erweiſe ſeiner Huld die Wohlfart und die Freiheit der 

Städte befördern wolle, fpricht er die Hoffnung aus, es werde ſich 

ſein Bemühen durch die zunehmende Treue ſeiner Unterthanen reich- 

lich gelohnt finden. Beſtimmungen : 

1. Wer 50 Pfd. Wert liegenden Sutes innerhalb der Mauer und des 

Grabens hat bedarf im Falle einer Criminalklage feines Bürgen. 

9, Der Zeugenbeweis zu führen. 

3. Der auf der That ergriffene Todſchläger büſſe mit dem Haupt. 

4. Entweicht er, behalte man ſein Sut. 

5. Wenn ein Bürger dem andern eine Hand, einen Fuß, ein 

Auge oder die Naſe oder ſonſt ein Glied abſchlägt, zahle dem 

Richter 10 Pfund und dem Beſchädigten 10 Pfund, hat ex 

nichts -- ſo geht es Auge um Auge, Zahn um Zahn. 

6. Für eine Verwundung 4 Pfund Strafe oder man faſſe den 

Thäter bei Haut und Haar. 

7. Wer einen Geächteten aufnimmt zahle 10 Pfand oder man 

ſc<hlage ihm ab die Hand. * 

Der Nothzüchter büße mit dem Haupt. 

9. Jedes Bürgers Haus iſt ein unantaſtbares Aſyl für den Herrn 

und den Gaſt. 

P 

' 

*) Pide das Privilegium excorp. in der Originalſprache des Textes im Anh. I, 
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Dieß Recht kann er mit ſeinen Waffen vertreten. 
Der Angreifer zahlt 20 Pfund. ; : 
Wer einen gemeinen Mann ſhmäht zahlt 60 Pfennig, bei 
einer Amtsperſon koſtet es 2 Pfund, oder er bekommt Schläge. 

„Der falſ<e Schwur wird geſtraft mit Ausſchneiden der Zunge 
oder mit 10 Pfund in Geld. 
Der Gottesläſterer verliere die Zunge und er darf fie nicht 
mit Geld löſen. 
Wer heimlich ein Stechmeſſer trägt zahle 10 Pfund Strafe 
oder büſſe mit Verluſt der Hand. 
Cs werden 100 Mänuer gewählt und eingeſchworen, deren 
zwei bei jedem rechtsgiltigen Geſchäft, deſſen Gegenſtand über 3 Pfund iſt, als Zeugen fungiren müſſen. 
Die Witwe eines Bürgers behält die Kinder in ihrer Gewalt, 
heiratet ſie wieder ſo ſoll es der Stadt zum Nugen ſein, und 
den Kindern, im entgegengeſezten Falle - ſtelle der Nat einen Vormund für die Kinder auf. 
Ohne Willen des Rates ſoll Niemand eine Schenkung an ein*'“ Kloſter machen, es ſei denn, das Kloſter verkaufe das liegende Gut binnen SZahresfriſt an einen hieſigen Bürger. 
Stirbt ein Fremder hier ohne Teſtament ſo hafte der Wirt für deſſen Vermögen, meldet ſich binnen Jahresfriſt Niemand 'um das Erbe fo falle die Hälfte der Stadt zu, die andere Hälfte diene zu frommen Stiftungen. 

- Rein Fremder betrete mit geſpanntem Bogen die Stadt oder trage eiſerne Pfeile in der Hand. 
- Bei deſſen Rauchfang das Fener herausbrennt der zahle 62 Pfennige Strafe. 

- Wer ungerecht Maß und Gewicht führt zahlt 5 Pfund Strafe. . Nur den Tuchausſhneidern ſei die Innung erlaubt. .- Für zu geringes Brot iſt das Bäcerſchupfen geſtattet wie uralt Brauch. 
. Freier Markt ſoll jein für Fleiſch und Brot. 26. In der Stadt ſoll niemand Wecken oder andres Brot ba*>en außer er habe der Bäcker Recht. 
Man kann ſowohl grünes wie gepöfeltes oder geſel<htes (pechernes) Fleiſch feil haben, aber auf pfinnichtes Fleiſch müſſen die Käufer eigens aufmerkſam gemacht werden. Die Zeugen am Schluße bieten mancen befannten Namen, 

e
w
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1305 am 24. Zuni verleiht Rudolf 1I11., Herzog von Oeſterreich, den 
beiden Städten alle Ehren und Würden gleich der Stadt Wien. 
Nachdem der edle Fürſt auf die oft bewährte ſtets unerſchütterliche 
Treue der hieſigen Bürger hingewieſen und dieſelben in kräftigen 
Worten verſichert hatte, wie er ſie in alleweg würdig erkennen müſſe 
den Bürgern von Wien gleichgeſtellt zu werden, läßt der Text die 
näheren Beſtimmungen dieſes an Wichtigkeit dem vorigen gleich- 
ſtehenden Privilegiums folgen. ] 
1 

& 
.8 

Der vom Herzog geſezte Richter ſoll ſich nicht erlauben die 
Rechte und Freiheiten der Städte zu verleßen. 
Der Richter werde in ſeinem Amte nicht beirrt. 
Niemand ſoll in einer Eiſenrüſtung in den Städten einen 
Bürger fahnden. 

JZeden Streit über das Burgrecht ſchlichte der Richter hier. 
Es werde in jeder Stadt ein Schulmeiſter beſtellt, der auch 
die Gerichtsbarkeit über ſeine Schüler haben ſoll, außer es gehe 
an den Tod oder die Lähmung (leme, d. i, ein Glied ab- 
ſchlagen.) Er nehme darauf Rücſicht, daß kindlicher Unverſtand 
oft unziemlice Bosheit übet, und der Wik erſt mit den 
Jahren wachſe. 
Ein unfolgſamer Schüler räume die Stadt, wer ihm Unterſtand - 
gibt zahlt 4 Pfund Strafe. 
Kein Schüler trage ein Schwert oder ein Meſſer. 
Spielt ein Schüler in der Taferne, ſo ſeze er nicht mehr Geld 
ein als er im Sace hat, wer von ihm ein Kleid oder Buch 
oder fonſt etwas zum Pfande nimmt, zahle 2 Pfund Strafe. 
Was der Strom anſchwemmt bleibt Eigenthum des Beſchädigten. 
Kein Bürger ſoll vor einem anderen Richter als dem der hie- 
ſigen Städte gerichtet werden. 

- Dasſelbe gilt von den Lehnern, dieſe ſtehen unter ihrem 
Lehensherrn. 

In Angelegenheit der Weingärten hat der Bergmeiſter die erſte 
Authorität. 
Der Weinbau als Hauptlebensquelle der Bürger werde geſchükt 
in aller Hinſicht. Man belaſte Niemand mit unbilligen Ge- 
bühren, damit er ſeinen Grund bei Bau erhalten kann. 
Jeder Bürger ſoll frei ſein und berechtigt als Zeuge, als Klä- 
ger, als Lehensherr oder als Lehensmann nach Umftänden 
aufzutreten. 

2 
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15, Der auf die Handfeſt. beeidete Rat, in deren Mitte der Richter, 

beſtehe aus 20 Mann, die ſollen Gott und das Beſte der 

Städte vor Augen haben. 

16. Sie ſollen die Satzung für alle Feilſchaften machen. 

17. Shre mit dem Stadtſiegel verſehenen Urfunden haben Rechts- 

giltigfeit im ganzen Lande. 

18. Keiner komme in den Rat außer er habe Haus und Hof, Weib 

und Kind in einer dieſer Städte. 

19. Der Rat halte jede Woche eine oder zwei Sitzungen. und be- 

tra<hte die Förderung der Städte. 

20. Da das Wohl der Städte zu beſorgen vom Fürſten an den 

Rat hier übertragen iſt, ſo möge ſich dieſer hüten, daß die 

Städte in keiner Art Schaden nehmen, und die Freiheit der- [ 
ſelben nicht zerbrochen werde. | 

21. „Ein unfolgſamer ausſchweifender Bürgersſohn werde mit Ge- 
/ fängniß vom Rate gebeſſert. 

22. Vom Ratsbeſchluß gibt es nur die Berufung an den Landesfürſten . 
23. Wer einen PBroceß beginnt ſchwöre vorher Trug und Argliſt ab, 
24. In der Nähe der Städte ſoll Niemand eine Burg oder einen 

Thurm bauen, die leßthin gebauten werden abgebrochen. 
25. Die Fiſcher ſollen ohne Hut und ohne Gugl mit bloßem Haupt 

am Markte ſtehen, Winter und Sommer, bei Sonnenſchein | 
und Regen, damit ſie ſchneller heim gehen und billiger verfaufen. | 

26, Wer beim Weinſchenken ſchlechtes Maß gibt, zahle Strafe, thut | 
er es ein viertes Mal, ſchlage man ihm den Daumen ab, | 
und laſſe den Wein ausrinnen. 

27, Wer über die Gaſſe ſchlechteren Wein ſchenkt als in ſeiner 3 
Gaſtſtube, dem geſchehe wie dem Vorigen. ! | 

28, Wer ungariſhen Wein an ven Baärgfried führt, - und dort ver- 
kaufen will, der werde nicht anders geſtraft als damit, daß 
man den Wein auf die Erde vinnen laſſe. Thut es der Richter 
oder einer vom Rate, ſo zahle er 60 Pfund, auch dann, wenn 
der Wein zu ſeinem eigenen Gebrauche beſtimmt iſt, 

29. Wer mit einem fremden Chan üÜberfärt, werde nicht vom Richter 
ſondern vom Dechant oder Pfarrer geſtraft. 

30. Dex Richter bediene ſich einem Bürger gegenüber keines Scergen 
oder eines andern von ſeinem Geſinde. 
Folgt der officielle Scluß und die Namen von 16 Zeugen- aus dem Prälaten- und Adeksſtande Orig. hier. Vide Priv. 
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1305 Am 19. November beſtätiget Herzog Rudolf I1l. den Handfthuee- i 

dern unter den Lauben in Krems ihre Privilegien. Original hter 

Vide Anhang. 

Rudolf II1. verleiht den beiden Städten am Tage Zohannes B 

1305 dieſelben Gerechtigkeiten, Ehren und Würden, welche die Stadt 

Wien beſizt. Orig. Stadtarhiv. 

1308 Am 1. Mai ward Albrecht ermordet. Ihm folgt Friedrich der Schöne. 

Am St. Andreastage überläßt er den Bürgern beider Städte 

die Wagenmauth in Stein. Vidim. Abſchrift im Pfarrarchiv. 

1309 Conrad von Sommerau verkauft an Agnes, Königin von Ungarn, 

den Weingarten bei Imbach, die Point genannt. Or. im Pfarrarch. 

In dieſem Jahre wird über die Mühle vor dem Höllthore ein 

Vergleich zwiſchen dem Stifte Kloſterneuburg und der Aebtiſſin von 

Ibbs geſchloſſen. Fiſcher Geſch. von Kloſterneuburg. 

1311 PBilgrein Fürger zu Krems verkauft 1 Zoc< Weingarten im Wart- 

berge an Dechant Gottfried. s. Michaeli. Or. im Pfarrarhiv. 

1313 war ein ſol<her Ueberfluß- und eine ſolche Wohlfeilheit, daß der 

Meten Weizen 6 dl., Korn 4, Hafer 2 Denare koſtete. Auch an 

Wein war Ueberfluß, ſo daß man Mangel an Geſchirren hatte. 

Mon. boic. 

Friedrich Herzog von Oeſtreich gibt sub dato Wien am Gre- 

gorientage 1311 dem Kloſter Fürſtenzell einen Brief, daß des Behams 

Hof zu Rechberg, den ſeine Schweſter Agnes Königin von Ungarn 

von dem Stifte zu Leibgeding gefauft hat, nach dem Tode derſelben 
dem Stifte Fürſtenzell zurüfallen ſolle. Mon. boic. V- 39. 

1315 Am 25. Zuli beurkundet der Magiſtrat von Krems und Stein daß 
Gerwig, Rugers des Vogten Witwe eine jährliche Gilt von 3 Pfd. 

Pfenigen aus einem dem ihrigen gegenüberliegenden Hauſe zu Stain 

an das Siechenhaus zu St. Antoni vor der Stadt Krems geſchenkt 

habe. Reg. Boic. V. 315. , 
Mit der Zahreszahl 1315 exiſtirt ein Codex in St. Floman 

unter dem Titel „Inquisitio h&reticorum facta Chremse per D. 
Ortolfum decanum loci ejusdem.“ Abgedrudt bei Petz I1 534 

unter der Aufſchrift „De Adamitarum heresi.“ Der Codex ſelbſt 
zu Krems geſchrieben, war urſprünglich im Beſike eines Kremſer 

Bürgers Namens Ulrih. S. Notizblatt I1. 264. 
. Heinrich Wandeleye verkauft Heinrich den Siber, Caplan zu 

St. Anton 2/, Joc< Weingart in ver Fröchau. Orig. im Pfarr-Ar<h. 

15. Novemb, die Schlacht bei Morgarten. 
5 
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1316 Am Colomanstag. Agnes Königin von Ungarn ſchenkt den Wein- 

; garten bei Imbach die Point genannt, der Kirhe St. Veit, damit 

ein Prieſter täglich in der Kapelle zu Rechberg Gottesdienſt halte. 

Die wichtigſte Stelle in der Urkunde lautet: 

Wir Agnes weilen Chunegin von Ungern tun <unt . . . daz wir 

Vuſerer vnd Vnuſerer Vordern ſeeln zv troſt dem guten ſand Beit vnd 

ſeinem Gotshaus zu Chrems . . . gegeben Vnſexrn weingartten die Peunt 

vnd lit an dem Wanche bai dem wege, da man get gein Nimpach, den 

wir ge<haufft haben von Herrn Chunrat von Sumerave, . ... . alſo be- 

ſchaidenlihen, daz Herr Ortolf der Techant ze Chrembs ainen prieſter 

haben jullen, der die Chapellen zu Rechberg ewichlihen alle Tag ſoll be- 

ſingen . . . , Geſchicht das nicht ſo ſull der weingartten den Chloſterfraven 

in Ibs gehören, Orig. mit 2 Siegeln im Pfarrarchiv hier. 

1320 Am 17, Zuli war Friedrih der Schöne in Krems. Kurz Geſch. 
Ober-Oeſt. 

1322 Am 28. September Schlacht bei Mühldorf. 
1323 Am 19. März gibt Dechant Ludolf in Krems die Erlaubniß daß 

man in Straßing Todte einſegnen und beerdigen dürfe gegen einen 
an die Mutterkirhe in Krems zu leiſtenden Dienſt. Hanthaler 
recens. 1, 69, 

1327 Friedrich der Schöne gelobt ſeinen Leuten, den Vierzigern zu Krems, 
daß, da ſie ſich nun ſelbſt ausgelöſt haben, er ſie nie mehr verſeßen 
wolle. Der Brief iſt gegeben zu Krems am Freitag nach Pfingſten. 
K. k, Hofkammerarchiv. 5 

1329 Am 12. December wird im Biſchofhofe zu Mautern eine Urkunde 
gefertigt, laut welcher ſih Dechant Ludolph von Krems mit dem 
Abte Otto von Göttweig über ein ſtreitiges Zehentrecht im Kremſer 
Burgfrieden vergleicht, Orig. mit 4 unverlezten Siegeln im 
Pfarrarchiv. 

Am Paulstag, Wernhart Schapfel Bürger zu Stein verbindet 
ſic<, dem Dechant in Krems jährlich »/, Pfd. für den neuen Fried- 
hof in Stein zu geben. Orig. Pfarrarchiv. 

1330 Am 24. Zuni. Albert Biſchof von Paſſau beſtätiget die von Dechant 
Ludolph in Krems orrichtete Bruderſchaft für die Verſtorbenen, deren 
Beſtimmung es war, die Berftorbenen*anftändig zu begraben, ſür ſie 
zu beten, und an den Hinterbliebenen Werke <hriſtlicher Liebe zu thun, 

Zum Dienſte dieſer in Kurzem hier ſehr verbreiteten Bruder- 
ſchaft war ein eigener Caplan mit 20 Pfd. geſtiftet, der täglich bei 
dem Altar der h, Katharina in der Pfarrkirche die Meſſe leſen 
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mußte. Der Biſchof warnt ſchließlih mit ernſten Worten, daß dieſer 

Verein nic<t zu eigennußigen Zwe&en oder gar als De>mantel für 

politiſche Umtriebe und religiöſen SeparatiSmus mißbrauc<ht werde. 

Pergamenturfunde mit Inſiegl im Pfarrarchiv hier. 

1330 ſtarb Friedrich und cs folgt ihm ſein Bruder Albrecht I1]. 

1331 am Sountag na< St. Michael. Ablaßbrief für jene, welche die 

erſte Meſſe in der Pfarrkirc<e beſuchen, und zum Gottesdienſt etwas 
beiſtenern. Orig. im Stadtarchiv. 

In dem Kriege des König Johann von Böhmen gegen die Oeſter-//3 2 Xw 

reiher und Ungarn wurde ein mähriſcher Edelmann, Zbinek von Dau-“7., ,7 4..-// | 

browiß bei Krems mit einem Speere durchbohrt, und in der Pfarrkirche „4..-...,-4/--- 1 
hier begraben. Nach einiger Zeit beſuchte der König auf ſeiner Durchreiſe /, 4/ %c2.4.. 

die Grabſtätte ſeines Lieblings und ließ auf derſelben einen Altar errichten. 4 
Archiv f. Geogr. 1817 Stü> 136. - 
1334 S. Lienhard. Leupold, der alte Richter, macht eine Stiftung zur . 

Anna-Kapelle auf dem Frauenberg. Or. Pfarrarch. hier. 

1336 Dechant Ludolf verkauft ein Haus bei dem Friedhof an Rugu den 
- Scneider. Orig. im Pfarrarchiv. 

1337 Ablaßbrief für die Kirche St, Veit und U. Frau am Berge. (O. Pf.) 
1338 Eine außerordentliche Menge Heuſc<hre>en verwüſteten um Maria 

Himmelfahrt das Land. Link ann. Zwettl. 

1339 Herzog Albrecht von Oeſterreich ertheilt dem Kloſter Chiemſee ein 

Privilegium über den Hof deſſelben in Krems vor der Stadt bei 
dem Spitale. Monum boic. IL 407. 

1340 am 31. Auguſt. Vollendung der Kirche bei dem durch Leutold von 
Chunring anno 1289 geſtifteten Clariſſerinen-Kloſter in Tirnſtein. 
Nonnenarchiv. 

Am St. Lucastage fordert Conrad, der Dechant zu Krems, alle 
Pfarrer ſeines Dekanates zu Beiträgen auf für einen Kirchenbau 
in Hailzendorf, der durc<h den Verluſt jener in den Wellen der 
Donau begrabenen Kirche zum h. Martin in Marquartsurfar noth- 
wendig geworden war. Authent. Copie im Stifte Herzogenburg. 

Merklin von Weitra ſc<henkt ihr Lehen in Reichenau dem 
Dechant Conrad in Krems. Orig. im Pfarrarchiv. 

1341 Dechant Chunrat von Krems iſt Zeuge in dem Stiftbriefe einer täglichen 
Meſſe im Spitale zum h. Geiſte in Waitra, Arch. der Stadt Waitra. 

1343 St, Mathias Tag. Conrad der Wamleiſer unter den Weinzierln 
nimmt 1 Pfund Wien.-Pfennige Stiftungsgeld der Straßerin auf 

- ſein Lehen unter den Weinzierln, Orig, im Pfarrarchive. 

f
.
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1344 Dienſtag vor Pfingſten. Friedrich der Helfuß, Bürger in Stein 

ſtiftet 1 Pfund zur Bruderſchaft in Krems, das auf ſeinem Wein- 

garten im Lintperg liegen ſoll. Orig. im Stadtarchiv. 

Chunrad, Dechant in Krems, und Baltein, Pfarrer von Stein, 
bezeugen ddo. Stein 29. März, daß Herzog Albrecht von dem 
Petrein, Bürger zu Stein, zwei Häuſer daſelbſt um 100 Pfund 
für das Kloſter in Gamming gefauft habe. Lichnowsky Regeſt, 
IH Sh 1804; 

1345 Am Sonntag vor Allerheiligen. Urtheil Heinrichs von Reichenegg, 
Pflegers in Krems, in der Streitſaße des Dechant Conrad mit 
Bertel, des langen Kramers Sohn, über das Haus der Leubſerin. 
Als Zeugen ſtehen auf der Urkunde: Pilgrain der Streybler, Peter 
der Zudenrichter, Herrmann der Pfiſter, Chonrat der Nötleich, der 
Tzimel, Wilhalbm der Apotekger, Hainrich der Krautwurm und 
andere Erbar leut, den die Sach wol <unt iſt. Or. im Pfarrarch. 

1347 Reversbrief des Colman' Bürgers in Stein ſich keiner Vebelthat 
ſchuldig zu machen, und durc< ein Jahr keine Waffen zu tragen. 
Stadt-Archiv. 

- 4. AACHEES Pfingſten. Haſel der Jud und Schonel ſein Hausfrau erklären ſich E 2 2 010 Verpflimut r eik von Ine gekauftes Haus am Burghof 
:(:M - FZ gegenüber der Höllbadſtube dem Dechant 1 Pfd. Pf. und 4 Hühner 

x:'- Y 8. das | / Dienſt zu entrichten, Pergam.-Urk. im Pfarrarchiv hier. 
KD// 40009 / 97 In dieſem Jahre nahm die Peſt ihren Aufang, welche durch : 4 mehrere Jahre dauerte und im Zahre 

gei 1349 am ſtärkſten wüthete. Da man faſt allgemein die Juüden, denen 
man die Vergiſtung der Brunnen und der Früchte zuſchrieb, als 
Urſache des Todes vieler Menſchen anſah, ſo wurden die Zuden an 
faſt allen Orten in Deſtreich verfolgt, und viele derſelben mißhan- 
delt und getödtet. Die Peſt war zügleich Veranlaſſung, daß die Secte der Flagellanten ſich in Oeſtreich ſehr verbreitete ; befonders 
zogen im Zal)rc 1349 ganze Shaaren von 60, 100 und mehreren Menſchen im Lande herum, und wollten durc<h ſtrenge Bußübungen das Ende der Peſt bewirken. Link ann. Zwetl 1. 752, Hansiz 
Germ., Schramb Chron. Mell. 

Am Tage vor Mikeli entſtand in Krems und Stein eine Re- vo!te gEgeY! die hier zahlreich wohnenden Juden, Die Einwohner beider Städte und der nächſten Dörfer fielen über die JZuden her b'rach'cn gewaltſam in ihre Häufer ein, plünderten dieſelben ſo, daé ſie nichts verſc<honten, mißhandelten und' tödteten viele Inden, Die 

| 
| 
|
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reicheren. Zuden flüchteten ſich in die Burg, wo ſie ſic< und einen 

Theil des Ihrigen retteten, die anderen Juden zündeten aus Ver- 

zweiflung ihre Häuſer an, und viele verbrannten ſich ſelbſt.=- Herzog 

Albrecht gerieth in heftigen Zorn, als er dieſes hörte, und bedauerte 

die Juden ſehr. Er ſendete ſeinen Hofmeiſter und den Forſtmeiſter 

an. den .Herrn von Meiſſau, der damals die, Stadt Krems inne 

hatte, mit dem Befehl, die That ſtrenge zu. ſtrafen. Dieſe beſetzten 

mit. Soldaten die Städte Krems, Stein und Mautern; die Dörfer 

Rohrendorf, Weinzierl, Straßing und Loiben. - Zwiſchen beiden 

Städten auf vem Sande wurden zwei Galgen errichtet, . drei-Ar- 

beiter wurden zur Genugihuung der Zuden gehangen, mehvere, Bürger 

wurden in die Kerker zu Stein und zu Rechberg geworfen, in welchen 

mancher geſtorben. iſt, andere löſten ſic mit ſchwerem Gelde von 

der Strafe los. Nebſt dieſem mußten die beiden Städte 400 Pfund 

als Strafe dem Herzoge zahlen. Die Stadt Mautern, erhielt auf 

Fürbitte des Biſchofes von Paſſau unter der Bedingniß- pardon, 

daß dieſelbe 600 Pfund Strafe bezahlte. Link ann, Zwet. 1. 

747, Hansiz, Petz, Kurz Geſch, Ottokar's. 
1349 Lengbach  Auguſtinitag. Herzog Albert I]. von Oeſtveich- hebt auf 

die Bitte der Kremſer die. Mauth an der langen Brücke über den 

Kamp auf. Orig. Stadtarchiv. 
1351 Paul der Schmied gibt jährlih 3 Schilling Wiener Pf. zu einem 7, 24 

ewigen Licht in der Kapelle der eilftauſend Zungfranen im Dechant- 

hof.in Krems.. Orig. mit 2 Siegeln im Pfarrarchiv. 

Ein gothiſches Kapellengebäude beſteht annoc< dort nebſt einer 
verfallenen Beneficiaten-Wohnung. Das Beneficium ſcheint bis zur 

Zeit der Religionswirren einen Prieſter gehabt zu haven. 

Dienſtag nach M. Geburt ſtiftet Stephan auf der Saul Bürger 
am Hohenmarkt und Kathrein ſein Hausfrau einen Zahrtag und die 

Beleuchtung des h. Grabes in den 3 Tagen vor Oſtern. O. i. Pf. 
Leibgedingbrief über einen Weingarten zu Rehberg, der zur 

Frühmeſſe des Spitales zu Ips gehört. Or. im Pfarrarchiv. 
1352 St. Ulrichstag. Dechant Conrad von Friburch kauft 2/, Weingarten 

im Gelbling um 18 Pfund Wiener Pfennige. Or. im Pfarrarch, 
Am St. Barnabastag kauft Dechant Conrad einen Hof in 

Nondorf und einen Weingarten im Gelbling. Or. im Pfarrarchiv. 
1353, Mitfaſten. Hainrich der Krautwurm, Spittelmeiſter hier, verkauft 7 

ſein Haus, das da liegt in dem alten Spitalhof zu Krems, an ; 

Leutlein den Kramer, Burger hier. Or, Pfarrarchiv.' 
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Mathiastag. Margareth Hanſens Wittib gibt für den neuen Fried- 

hof in Stein jährlich '/, Pfund dl. dem Dechant zu Krems, welches 

auf der Badſtuben an dem Kling zu Stein gelegen, haftet. Orig. 

Pfarrarchiv in Krems. 

Am St, Katharinatag. Margaretha Frißzestorferin ſtiftet eine ewige 

Frühmeſſe beim Kreuzaltare zu Ehren des h. Kreuzes und aller 

Apoſtel. Copie im alten Pfarr-Urbario. 

Unter gleichem Dato wird dieſer Stifterin auf Lebenszeit die 

Ernennung dieſes Frühmeſſers zuerfannt. Orig. im Pfarrar<hiv. 

zu Oſtern. Ezatel Muſtheims des Iuden Witib verkauft ihr Haus 

an dem Herzoghof, zunächſt dem Fürſtenzellerhof gelegen, an Simon 

- den Macutler und Eisbeth ſeiner Hausfrau, und Hainzlein dem 

Schyehlein und Kunigunden ſeiner Hausfrau. Orig. Pfarrarchiv. 

98. September. Jacob, Abt zu Aſpach, und der Convent be- 

- fennen, daß die Irrung zwiſchen ihnen und dem Abte Friedrich zu 

Windberg um das Thor, die Einfart und einen Fleken zwiſchen 

ihrem Hofe und deren Hauſe in der Stadt zu Chrems bei der 

eiſern Thür gelegen, von dem Abte Peter zu Oſterhofen dahin ver- 

- glichen wurde, es ſolle das Recht auf obige Stü>e wie bisher dem 

Abte von Windberg gehören, aber er dürfe ohne der Aſpacher Willen 

nichts davon verbauen. Reg. boie. VIIL 330. 

In einem pfarrlichen Dienſtbüchel dieſer Zeit kommen die 

Namen verſchiedner Weingärten vor : Gebling hei Radendorff, Lintobel, 

Taylant, Marichgaſſen, in der Schütt, Pingleiten bei Rechberg, an 

der Loterpeunt, Peuc<hsl, Vohenlueg. Dienſtbar waren zur Kirche 

in Krems die Stifte Zwettl, Melk, Lilienfeld, Ebersberg, Baum- 

gartenberg und das Frauenkloſter in Tyrnſtein. In einem gleichzei- 

tigen Grundbuch iſt auch der Kexſchbaum, die Windleiten, die Wieden, 

der Kühberg, Steinweg, der Hunzweingarten, Galgenberg, Loterberg, 

Kirtsborz, Spaßengruh, Greitſthan, Sezzler, Wüpperlberg, Kirh- 
gaſſen, auf der Scheiben zu finden. | 

Am 4. Anguſt ſtirbt Leutold I1]., der lezte Chunring, die Veſte 
Tirnſtein geht in den Beſiz des Herzogs Albrecht Il. über, dex 
hiefür 1500 Pfund in 2 Raten aus dem Mautherträgniſſe von 
Stein anweiſt.  Archiv. 

St. Blaſiustag. Der Propſt von St, Nicolai bei Paſſau gibt 
Conraden dem Kramer ſein Haus, gelegen in der Kirchlu>en zu 
Krems. Drig. im Pfarrarchiv. . 

Albrecht, Herzog von Oeſtreich, verbietet, daß in dem geiſtlichen 
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Haus von Oſterhofen zu Krems nicht pyer gepreut werde, ſoferne 

es den Purgern daſelbs ſc<hedlich iſt. Or. Stadtarchiv. 

1357 Herzog Albrecht beſtätiget, da die Veſte Thürnſtein an ihn ge- 2 

kommen, den Vergleich des alten Chunring mit dem Stifte Tegern- 

ſee ddo. 1299 über die Gerichtsbarkeit von Loiben. Mon. boic. 

1358 ſtirbt Albrecht der Weiſe, ihm folgt Rudolf IV. ſein Sohn. 

1359 Herzog Rudolf führt eine Trankfſteuer, Umgeld genannt, ein. Kurz 

Geſch. Ottok. I]. 

1360 Rudolf IV. gibt dem Richter und der Stadt Krems und Stein 

das Recht der Grundherrlichkeit und der Laudemial-Gebühren in 

dem Burgfried der Städte und verordnet die Ablöſung 'des Grund- 

dienſtes. Wien St. Barthol. Orig. hier. 

Herzog Rudolf 1V. beſtätiget die von Kaiſer Heinrich dem 

NL ber Kir<e und dem Dechant in Krems verliehenen grund- 

herrlichen Rechte über einen Bezirk der Stadt Krems. Wien 1360. 

In vowine Domini amen . . . folgt die Urfunde vom Jahre 1054. 

Nach dem Schluße folgt die Beſtätigung, welche in wörtlicher Ueber- 

ſezung alſo lautet : 

Nachdem wir uns gedrängtfühlen, den gerechten Wünſchen der Bitt- 

ſteller ein geneigtes Ohr zu leihen, haben wir uns durch die billigen und 

wohlbegründeten Bitten Meiſter Gerungs beftimmt gefunden, das vorher 

geſchriebene Privilegium mit all den dort insbeſondere verzeichneten Punkten 

zu genehmigen, und allen Grafen, Freiherrn, Amtleuten, Vaſallen, Haupt- 

leuten, Richtern, Burggrafen, Bürgermeiſtern, Bürgern und allen Be- 

wohnern der uns unterthanen Länder, auf das ſtrengſte, bei unſerer Un- 

gnade einzuſchärfen, ihnen ernſtlich zu befehlen und aufzutragen, daß ſie 

das obige Privilegium und alles was darin enthalten iſt, ſo viel an ihnen 

liegt, beobachten, vollziehen oder doch vollziehen laſſen. Sollte ſich Jemand 

vermeſſen das Gegentheil zu thun, der ſei unſerer ſchweren Ungnade und 

einer Strafe von 100 Pfund in Gold zu Gunſten unſerer Kammer 

und der obigen Kir<e verfallen. Zeugen deſſen ſind: die ehrwürdigen 

Biſchöfe und unſere theuerſten Freunde - der Herx Ortolf Erzbiſchof von 

Salzburg, Legat des ap. Stuhles, Paulus Biſchof von Freiſingen, Got- 

fried Biſchof von Paſſau, Johannes Biſchof von Gurk unſer Hoffkanzler, 

Otto B. von Chymen, Ulrich der B. von Sekau und Petrus B, von 

Lvant. Ebenſo unſere lieben Veitern, Albrecht Pfalzgraf in Kärnthen, 

Meinher und Heinrich Grafen von Görz und Graf Otto von Ortenburg. 

Auch unſere lieben getreuen die Brüder Ulric<h und Herman Grafen von 

Citti,' Graf Johann von Phanberik, Eberhart von Walſe, unſer Haupt- 



.4 

' 
1 
| 

4,25 

26 

mann zu Steier ob der Enns. Leutold von Stradekf unſer Hauptmat)n 
in Kärnthen, Stefan von Meiſſau Marſ<all, Albert von Buchhaim 
Truchſeß, Heinrih von Meiſſau Mundſchenk, Peter von Ebersdorf Kä- 
merer, Friedrich von Chreuspach Zägermeiſter in Oeſtreich. Zngleichen 
Friedrich von Walſe Mundſchenk in Graz, Rudolf Ott von Liechtenſtein 
Kämerer, Friedrich von Petau Marſchall, Friedrich von Stubenberg Truch- 
ſeß von Steiermark, Friedrich von Auffenſtein Marſchall und Hauptmann 
in Kärnthen, Hertmit Ehreiger Truchſeß, Hermann von Oſtrawiz Mund- 
ſchenk in Kärnthen. Jngleihen Zohann von Ranhonef, Ulrich und Otto 
von Stubenberg, Gottſchalf von Neitperg, Herman von Chranichsberg, 
Hertmid von Pettau, Heinrich von Wildhauſen. Ingleichen Herman von 
Landenberg unſer Landmarſchall von Oeſtreich, Hainrich von Hackkenberz 
unſer Hofmeiſter, Johann von Brünn unfer Kammermeiſter, Pilgrim 
Streuno unſer Hofmarſchall, Heinrich von Prunn Mundſchenk, - Albert 
Ottenſtein Küchenmeiſter, Wilhelm Mundſchenf, de Libenperg Brotsver- 
theiler an unſerem Hofe und noch viele andere glaubwürdige Leute. 

Urkund deſſen und zur beſtändigen Bekräftigung haben wir dieſes 
ſchreiben und mit unſerem Siegel verſehen laſſen. Gegeben zu Wien am 
Freitag vor Petri und Pauli. Im Zahre des Herrn 1360 unſeres Alters 
im 21. unſerer Regierung im 2, Jahre, 

Die lateiniſche Copie ſindet ſich im gleichzeitigen authentiſchen Pfaxr- 
Urbavio in Krems. 

T Ruodolfus. T Johanes ep. Gure. cancell. reC02. 
1360 Rudolf IV., Erzherzog, befiehlt die Ablöſung des Ueberzinſes und Dienſtes, die Wiedererbauung der öden Häuſer und Hofſtätte, die Beſteuerung des Ueberzinſes, Wien Pfingſttag vor Barthol. 1360. Orig. hiex. 

Rudolf IV, beſtätiget die yon Kaiſer Heinrich dem U1, der Kirche und dem Dechante zu Krems verliehene Grundherrlichfeit 
über einen Bezirk der Stadt Krems. Wien 1360, Pfarr-Urbarium. 

1361 Rudolf IV. gibt den Bürgern das Privilegium, daß keiner, der einem Zuden etwas ſchuldig iſt, außer der Pfändung executirt wer- den fönne. Mittwoch nach . Petronell. Orig. hier, 
Privilegium Rudolf IV. für die Stadt Krems, daß dieſelbe Geiſtlihe und Weltliche als Bürger aufnehmen könne. Wien Mitt- wo< nac<h Retri- und. Pauli. Vidim. Abſchrift im Stadtarchiv. 1363 Donnerſtag nach M. Magdl. Gerungus, Hofkaplan Rudolf IV, und De'chant von Krems beſtätiget die Stiftung des Dedhant Conrad von Friburg zur Kapelle der eilftauſend . Jungfrauen im Dechant- 
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hofe hier. Der Beneficiat ſoll Tiſchgenoſſe des jeweiligen De<hants 

ſein und dieſer hiefür den Hof in Nondorf ſammt Grundſtü>en und 

Zugehör und 6 Pfund Pf. aus der Stiftung beziehen. O. Pfaararch. 

1365 Montag nach dem ſchwarzen Sonntag. Ortel der Selde verkauft 
dem Simon Mantler "/, Zoc<h Weingarten in der Petſhen. Orig. 

im Pfarrarchiv. 

Herzog Rudolf errichtet in Wien eine Propſtei mit einem Col- 

legiat-Capitel, welches von dem Biſchofe zu Paſſau unabhängig 

wurde. Zur Dotation widmet Rudolf die Güter Rechberg und Perſen- 

beug, welche Agnes von Oeſtreich beſeſſen hatte. UHansiz, Germ. 
SEH 471 

Am 26. Zuli ſtarb Herzog Rudolf 1V. in Mailand. Seine 
beiden Brüder Albrecht I1]. mit dem Zopfe und Leopold I]L. theilten 
ſih in die Länder, ſo daß Albrecht 11]. ſelbſtſtändiger Herr von 

Oeſtreich ob und unter der Enns wurde. 

1366 St. Gilgentag. Jacob Hierz bekennt, daß der Dechant Friedlieb in 
Krems ihm ein am Hühnerbüchel gelegenes Haus, worauf ein Jahr- 

tag haftet, umſonſt gegeben habe. Orig. Pfarrarchiv. 

14. Jänner. Ratold, Dechant und Pfarrer in Schönberg, ent- 

ſcheidet einen Streit über zwei Zo< Ae>er zwiſchen dem Caplan 

des St. Anna-Altares in der Kirche U, L. F. am Berge zu Krems, 

; und dem Abte von Gleink. Orig, Pfarrarc<iv hier. 

1367 Samſtag vor Jacobi, Peter von Pulkau, Kaplan des St. Niclas- 

6 Altares zu Krems, verkauft ſein Haus hinter dem Dec<hanthof an 
.. den jeweiligen Kaplan des St. Pauls“ Altares. Orig. Pfarrarch. 

1368 St. Martini. Dechant Friedlieb verkauft das Grundrecht, die Güter 
und Holden zu Kamp an einen jeweiligen Caplan des St. Peters 

Altars in der Frauenkirc<he. Or. im Pfarrarchiv. 
Der Caplan des St. Pauls Altares kauft ſein Haus hinter 

- dem Dechanthof (jezt Nr. 238 dienſtfrei von dem Kloſter in Im- 

"bach. Pfarr-Archiv. 210 
1371 Herzog Albrecht befiehlt den Burgern zu Krems und Stein, dem 

Kaiſer zu ſchwören und nach beiliegender Formel eine Verſicherung 

auszuſtellen. Or, im Stadtarchiv. - 
Otto, der Wiener Bürger in Krems, tritt fein Haus am Korn- 

grieß ſeinem Sohne Conrad ad titulum mens% .ab, O. Pfarrarch. 
1372 Herzog Albrecht mit dem Zopfe belagert das Schloß Schönberg. 

Reinpert, Herr von Schönberg, Sohn des Hadmar von Schönberg, 

mußte ſi< dem Herzoge ergeben. Link. ann, Zwetl. 1. 794, 
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1373 Herzog Albrecht beſtätiget dem Dechante in Krems und allen bier 
- angeſtellten Prieſtern das Recht des freien Weinſchankes. Pfarurb. 

Revers des Leopold eines Arreſtanten den Burgfrieden von 

Krems und Stein zu meiden bei Strafe des Verluſtes beider Augen. 
3c Leupold Nyclas ſaligs des Satler ze Chrems ſweſter ſun, ver- 

gih offenleich mit dem Brief, und tun <unt, daz ich wider meinen Herrn 
dez Richer des Nats und der Purger ze Chrems und ze Stain, recht 
gröbleich getan hät, und doch in erleichen ſac<hen Darumb ich in irer 
Banchnuzz waz, und wolden mich an meinem Leib ſwerlich gepezzert haben 
daz habent in erber Lewt ab erpeten, daz ſy mich der pezzerung haben 
überhept. Alſo beſcheidenleih. Daz ich mich gegen In verlupt und ver- 
punden han, und verpind mich auch mit dem Brieff, daz ich in Ir gericht 
nyndert homen ſc<holl, weder in den Stetten noch auſſerhalb der Stett, 
ſo lang unß daß ich ir Huldſchafft gännkleich gewinn, und daz ſy mir 
ez erlauben. Tat ich des nicht, wo ich dann in IZren Gericht begriffen 
wuerd ſo pin ich in vervallen mainer payden Augen, daz ſy mir dew an 
alle Gnad ſchullen haizzen ausprechen, und ſc<oll Ic< in noh khainex 
meiner freundt noc< geſellen, khain Freuntſchaft ewichleich nymermer darumb 
getragen. Daz Lub I< in allez ſtatt gehaben mit meinen Treuen an aiß 
ſtatt, und an allez gewär, und wann ich die Zeit ſelb niht aygens In- 
ſygels gehapt hän, dez han ich gepeten, die erbern Gyligen dy Zeit des 
Rats und Zudenrichter ze Chrems und Paulen den Chrautwurm dy Zeyt 
auch dez Rats und Sluſſler ze Chrembs daz ſew der Sach Gezeugen ſind mit Irem anhangunden Inſygeln in an ſchaden. Der prief iſt geben nac<h Chriſti gepurd dreuzehenhundert Jar darna< in dem dreu und Sybenizigſten Zahre an fand Lorenhen Tag. Orig. im Stadtarchiv. 
1374 Am Urbanstag ſtellt der begnadigte Arreſtant Niclas Günther vow Weinzierl einen Revers aus, daß er wider die bayden Stätt und ire Purger nimmermer nichts getun wolle weder mit worten noch mit werchen, noch mit ſchifung andrer leut <lain noch graz und auch von wegen ſeiner Vanchnuzz gegen niemant Beyntſchaft tragen werde. Orig. Stadtarchiv. 

. 1377 Am Shlveſtertag. Ulrich, Propſt zu Perchtoldsgaden verkauft ſein Haus an der Stadtmauer zu Krems an Stephan Irhar. Orig. h. ; Müh?]éi[é?ééc!);?nmg* Rueger v'on*Starichenberg verfauft die zwei 
rg ſammt dabei liegenden Grundſtücem um 200 Pf'und. Or. Pfak_rarch.;x_:*'. ; 

1378 L)Tß)o!teh Z:rzogé"?llbrecht und Leo'pold"“ßeben der Stadt Krems ihrer gen jährl. 20 Pf. Pfennig von der Wagen- u, Roßmayt, O. h. 
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1378 Wien St, Thomasabend. Der Herzog Albrec<ht entſcheidet in einem 
Streite zwiſchen den beiden Städten und dem Stifte Göttweig 

wegen eines gegenüber dem Schlüßlhof an der Naufart gelegenen 

Werdes und der Fiſcherei wie folgt. „Da ſprachen wir des erſten, 

daz dem vorgenanten Abt und Convent der Werd, geleich halber 

der Leng nach ab, der an ſeinen Werd ſtozzet, gevallen und be- 

leiben ſoll an irrung. So ſoll den obbenannten unſern Purgern 

der andere halb Thayl zu geleichen weis auch beleiben an all Ir- 

rung ungeverlich. Auch die Fiſchwayd ſolln ſie tailln, alſo daz yet- 

wederm tail der halb tail des geſchaydes zuvällt," Orig. Stadtarch. 
1381 Am 9. Zuni. Johannes Biſchof zu Paſſau beſtätiget die Stiftung 

des Eliſabeth-Altares im Spitale zu Krems. Datirt von St, Pölten. 

Orig. Pfarrarchiv. 
1382 Beſtätigungsbrief Herzog Albrechts über die Stiftung des Paul 

Krautwurm zur Ausſtattung einer armen Jungfrau. Or. Stadtar. 

St. Johannsabend. Agnes Seevelderin übergibt dem Magiſtrat 

die Lehenſchaft über die Johannes und Katharina Capelle am Ho- 
henmarkt. Stadtarchiv. 

Herzog Albrecht erklärt, daß der Sclüſſelhof zu Krems der 

Gerichtsbarkeit des Stadtrichters unterworfen ſei. Or. Stadtarchiv. 

1383 Am S, Bricientag beſtätiget Herzog Albre<ht dem Frauenkloſter in 
ZImbach alle demſelben von König Rudolf verliehenen Privilegien, /, 
und verſpricht den Nonnen, ſie in allen ihren Rechten zu bewahren 

und zu ſchirmen. Vidim. Copie im Archiv zu Lengenfeld. 
1385 Befehl Herzog Albrechts, daß die Geiſtlihen alle Häuſer in der 

Stadt Krems, über welche ſie keinen Freibrief haben, binnen Jah- 
resfriſt verkaufen ſollen. Orig, hier. ' 

1386 Dienſtag vor Simon und Juda. Lorenz Reyban von Weſendorf der 
den Juden mit Schlägen gedroht und deßhalb eingeſperrt war, ſtellt 
einen Revers aus, ſich an der Stadt nicht rächen zu wollen. Orig. 

Stadtarchiv. 
Am 9. Juli fällt Herzog Leopold U. in der Schlacht bei 

Sempach. Albre<t hob die Theilungsurkunde wieder auf und re- 
gierte im Einverſtändniß mit den Söhnen ſeines Bruders Wilhelm, 
Leopold, Friedrich und Ernſt allein bis zu ſeinem Tode. 

1387 Am Vorabende des h. Martin wurde der Herr von Schönberg in 
der Kirche zu Schönberg während der Vesper von den Leuten 

dZes Herrn von Meiſſau überfallen und ermordet. Link, ann. 
wet. ; 

FE / 

63, 
- 5064108 
t: E, z 



30 

1389 Auf dem Hauſe des Ulrih Buchfehler liegt 1 Pfd. Stiftungsgeld 
zu dem Jahrtag des Syfried von Weytra und deſſen Hausfrau. O. h. 

1392 St. Gregoritag. Die Stadt Stein ſchreibt an Herzog Albrecht, daß 
die Rechberger' ſich weigern, die Brotmauth auf dem Markte in 
Krems zu bezahlen, die doch ein altes Kammergefäll iſt. Or. h. 

Am St. Gregoritag. Katharina Füllin in Weinzierl ſtiftet 
einen Jahrtag in der Pfarrkirhe nebſt einer Geld-, Brot-, Wein- 
und Fleiſchvertheilung an die Armen im Spitale zu Krems, Orig. 
Pfarrarchiv. 

Unter demſelben Dato bezeuget Simon der Pe>h zu Stain als 
Beſtandinhaber der Brotmauth, daß die pe>hen von Rechberg all- 
zeit die Brotmauth geben habent ohn alle widerred, und beruft ſich 
auf ſeinen geſchworen ayd, Orig, hier. 

Den 17. und 18. Zuni wurden alle Weinſtö>e durch eine außer- 
N! é / ordentliche Kälte verdorben. Der wenige Wein, den man erhielt, 
. war ſäurer als Cſſig und wurde Zirnheld genannt. Orig. hier. i 

1393 Herzog Albrecht befiehlt, daß die Rechberger die rückſtändige Brot- | 
mauth zahlen, auch fernerhin zur Entrichtung dieſes Gefälls veſtig- 
li< angehalten und genöttet werden. Orig. hier. 

1395 Lic<htmeßtag. Der lange Friedrich von Spikz ſtiftet 13 Scillinge 
10 Pfennig zu dem Eliſabeth-Altare im Spital, wovon alle Qua- 
tember 60 Pfen, den Armen und 8 Pfenige dem Pfarrer im Spitall 
gegeben werden jollen. Ox. im Pfarrarchiv. 

1396 Die Herzoge Wilhelm und Albrec<ht beſtätigen dem Dechante in 
Krems das Recht des freien Weinſchankes. Pfarx-Urbarium. 

Herzogliher Befehl an -den Richter in Mauttern und an den 
Magiſtrat beider Städte keine Salzfuhr von Hall und Schellenberg 
paſſiren zu laſſen. Das Salz muß in Stain niede*rgelegt werden 
nach altem Herkommen. Orig. hier, 

8. Auguſtinitag. Wilhelm und Albrecht verlegen den Jahrmarkt 
vom St. Jacobstag auf Simon und Juda. Orig. hier. 

Unter gleihem Dato beſtätigen die Herzoge alle Freiheiten der 
Städte Krems und Stein. 

1398 Freitag vor Laurenzi. Die Herzoge Wilhelm und Albrecht verſetzen 
die Pflege von Krems dem Landmarſchall Ulrih von Dachsperg. 
Orig. im Stadtarchiv. 

Am 29. Auguſt ſtarb Herzog Albrecht II1. Ihm folgte ſein Sohn Albrecht IV. der mit ſeinem Vetter Wilhelm einem Sohne /- Leopold II, gemeinſchaftlich das Land Deſtreich regierte, 
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1399 Mittwoc< nac< Margaretha. Schreiben des Magiſtrates von Wien 

an beide Städte, daß dieſelben mit ihren Freiheitsbriefen am achten 

Tag nach St. Stefan hinabkommen mögen, weil man ſich bezüglich 

der Mauth darnach richten wolle. Orig. hier. 
Die größte Glo>e am Piariſtenthurme hat folgende Aufſchrift: 

Anno 1398 fasa, 1631 refusa nunc autem duplo zere aucta et denuo 
refusa anno 1702 per Mathiam Prininger civem Crembs. Sumptibus 

incliti magistratus Crembsensis. 
Unten : 

In honorem beaty Virgines Marix et S8. Viti sub decanatu ad: 
preenobilis ac reverend: Petri Franzisci Gregoril S. S. Theologizx 

Doctoris judice dno. Wolfgango Andrea Abl. 
ZIm Jahre 1398 gegoſſen, 1631 umgegoſſen jeßt aber um das dop- 

pelte Erz verſtärkt und abermals umgegoſſen im Jahre 1702 durch 

Mathias Prininger, Bürger von Crembs. Aus den Mitteln des ehrſamen 

Magiſtrates von Crembs. 
Zu Ehren der h. Jungfran Maria und des h. Veit, unter dem 

Defanate des edlen und wohlehrwürdigen Petrus Franziscus Gregori, 
Doctors der h. Scrift, unter dem Herrn Richter Wolfgang Andreas Abl. 

1400 Urfähde des Heinrih Chornhauſf, dem auf Fürbitte der Fran 
Beatrix, Witwe Herzog Albrechts, die Todesſtrafe erlaſſen wurde.*) 
3<h Heinreih Chornhauff von Krems Vergich für mich und all 

mein Erben und Helffer und freundt, und tun kund offenleich mit dem 

prief allen Leuten gegenwurtigen und <unfftigen daz ich mich laider 

gar ſer vergeſſen het, von etleicher Beſchedigung dew ih ainem Purger 
von Lauffen mit ainem Helffer in vretnuſſ wegen getan wolten haben, 
und gern getan hiet, darumb mich der Richter paider Stett Krems und 
Stain in ſwerer ven&hnuß gehapt hat, der wollt mich auch und der erber 
Rat dafelbs an meinen Leben darumb gepueßt haben, das ih wol verſult 
het. Da Chom dy durchleuchtig hochgeporn Fürſtin Frau Beatrx Herzog 
Albrechtz ſeligen wylib von Oeſterreich gen Crembs. Da <omen zu ir 

Crber frumb fraun, und namen mir das ab mit gar vleiſſiger gepett, und 
ward auch darumb Ledig geſchaft. Dannoc<h von dem Durchlew<htigen Fürſten 
Herzog Albrecht von Oeſterreich der obgenannten frawn Beatrixen Sun In 
der Mainung das ich mich wiſſenlich mit dem gegenwurtigen prief gegen dem 

öbgenannten Richter paider Stett Chrems u. Stain, und gegen Rat daſelbs 

Z Urfähden nannte man die Reversbriefe der entlaſſenen Arreſtanten, in welchen 
' fie unter Berpfändung von Freiheit und Leben die Verſicherung gaben, ſich wegen 

der ausgeſtandenen Haft an Niemand rächen zu wollell. 
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und -gemainkleich gegen allen purgern und inwonnern derſelben Stett, und 

auch beſunderleih gegen allen purgern von Lauffen, wie dew überall ge- 

nannt find Reich und Arm, verlub und verpind, daz ich weder mein Erben 

no< mein Helffer und freundt dem obgenannten dem Richter und den 

purgern und allen den iren irem Leib und irem guet von der obgenannten 
Sach des andels und inzicht und der ven>hnuß wegen nyeinant <ainen 
hazz nayd noc<h feyntſchafft no< <ainen ſchaden nicht tun, weder trachten 
noc<h zueziehen ſoll no<h will mit worten, noc<h werichen, noc<h mit ſchi>ung 
ander Leut, viell noc< wenigkh, haimleich noc<h offenleich pey Tag noch pei 
nacht ynner Land- noc<h auſſer Land, auf Land noc< auf Waſſer in <ainer 
weis angeuer -- unt ob ich das yndert überfüer, und des mit gewiſſen 
überwert wuerd mit ainen oder zwain gelaubigen mannen, wo das wex, 
da ſoll man ze Stett hinß mir richten, als hint ainen ſchedleihen und 
uberſagten man, an all Gnad, und foll ih darinne hainer freyung noch 
gewalt no< Herſchaft nyndert genyeſſen, und. gib in des ze urchund da- 
rüber den offen prief, beſtet, wann ich vorgenenter Hainrichg Chornhauff 
yeb Inſygl nicht enhan, des hab ich gepeten den Wegſc<haiden Jacoben 
den Selden purger zu Krems um ſein anhangendes Inſygel on ſchaden. 
Geben am sand Erasmitag nach Chriſti Gepuerd 1400ſten Jar. Orig. 
im Stadtarchiv. 

EN 

Füufzehntes Säcylum. 
1401 Gregor, Erzbiſchof von Salzburg, ſchreibt an deu Magiſtrat 

wegen der Rechte des Hofes zur eiſerneun Thür. 
Den erbern weiſen unſern beſunder liebn dem Richter und dem Rat und gemainkleich den Bürgern der Stat zu Krems. 

(L. 8.), 
Gregor von Gottes Gnaden Erzbiſchof zu Salzburg. 
Erbern weiſen und beſonder lieben. - Wier ſenden ew hieinne ver- ſloſſen ain Cedel daran unſers Hofes zu der Eyſnen Tur Recht aigenleich verſchrieben ſeyn, als wier die von unſern Chorherrn von Berchtesgaden die denſelben Hof lange Zeit Znnegehabt, und auch in unſern Regiſtern verſ<hrieben funden haben, daran Zr wohl ſehen werdet, wie und mit welchen Rechten der dbgenannt unſer Hof herfommen iſt. Davon begeren wier mit ganzen Ernſt, daz Ir uns an den obgenannten unſern Rechten ungeirret laſſet das wellen wier gern umb ew verſchulden. Hat abex Leon- hardt von Geyell unſer Hofmaiſter daſelbs wider ewr mitpurger ichts ge- 


